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Gottesdienst Letzten Sonntag nach Epiphanias – 31.01.2021 
 
Glockengeläut – Vorspiel (Suchet zuerst Gottes Reich in dieser Welt) 
 
Begrüßung: Liebe Gemeinde, ich begrüße Sie herzlich heute Morgen. Schön, dass 
wir miteinander Gottesdienst feiern .. an diesem letzten Sonntag der Weihnachtszeit. 
Und gleich am Beginn steht die Zusage des Wochenspruchs aus dem Buch des 
Propheten Jesaja … Wochenspruch: Über dir geht auf der HERR, und seine 
Herrlichkeit erscheint über dir. (Jesaja 60,2) 
Gottes Herrlichkeit hüllt uns in das Licht seiner Barmherzigkeit: Feuersäule, Stern 
über Bethlehem, heller Schein in unserem Herzen. Gott ist da. Gegenwärtig, mitten 
unter uns. Und so feiern wir Gottesdienst Votum Im Namen Gottes des Vaters und 
des Sohnes und des Heiligen Geistes. (gesprochenes Amen) 
 
Lied EG 66 Jesus ist kommen: Vorspiel + eine Strophe … ich lese die Strophen 1+2 … sie 
spielen eine Strophe … ich lese 4+8 … sie spielen eine Strophe 
 
Psalm Hymnus aus dem Kolosserbrief (EG 765) Ehr sei dem Vater… (gesprochen) 
 
Eingangsgebet  
Guter Gott, in Jesus bist Du uns nah. In ihm haben wir es mit Dir zu tun. Licht der 
Welt, Licht der Liebe, Lebenslicht. In Dir bergen wir uns mit unserem ganzen Leben. 
Dir vertrauen wir uns an. Was war und was kommt, was uns am Herzen liegt, uns 
bewegt und wichtig ist … das sagen wir Dir in der Stille und bitten dich höre und 
nimm Anteil an dem, was wir Dir nun sagen … 
Stilles Gebet: Gott hab du Dank, dass du da bist … für uns da bist … unser Gebet 
nicht verwirfst und deine Güte nicht von uns wendest. Amen.  
 
Schriftlesung 2. Petrus 1, 16-19 
 
Gedanken zur Schriftlesung 
Liebe Gemeinde, auch heute direkt ein paar Gedanken. Oder besser eine Frage: 
Was machen wir da eigentlich? Was machen wir denn da eigentlich, wenn wir in 
diese Zeilen lesen und hören? Diese Worte, die ein anderer geschrieben hat, in 
andrer Zeit für andre Menschen?  
 
Was haben sie damals gemacht, als sie diese Worte wieder und wieder in ihren 
Versammlungen gelesen haben. Diesen Brief, der sie in schwieriger Zeit erreicht.  
 
Schwierige Zeit, denn das Wunder der Heiligen Nacht und des Ostermorgens und die 
Zeit der Gegenwart Jesu, die lagen schon so weit zurück. Und die verheißene 
Zukunft kam nicht näher. Schwierige Zeit, irgendwie so in den Seilen hängend, vage, 
unbestimmt. Auferstehung der Toten, Ursach zum Leben …  
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schwer daran festzuhalten angesichts der Verfolgung, der Plage der Tage, der nicht 
endenwollenden Ungleichheit und Ungerechtigkeit der Welt. Und da sind ja auch 
viele, die andere Lösungen parat haben, ein anderes Heil versprechen … 
 
Was also haben sie gemacht, als sie diese Worte in dieser schwierigen Zeit, wieder 
und wieder in ihren Versammlungen gelesen haben? 
 
Sie haben sich diesen Worten anvertraut. Sie nehmen diese Gotteserfahrung eines 
Anderen und treten in diese hinein. Stellen sich selbst an dessen Seite. Sie werden 
wissen, dass der, der ihnen geschrieben hat, das auch schon so gemacht hat und 
macht. Sich selbst an die Seite derer gestellt hat, die damals mit Jesus auf dem Berg 
waren und Gottes Stimme hörten und Gottes Herrlichkeit sahen.  
 
Augenzeugen dessen, was andere gesehen und bezeugt haben. Ketten der Zeugen, 
Wolke der Zeugen, nennt das der Hebräerbrief.  
 
Sie haben sich den Worten anvertraut. Dieser Erfahrung eines Anderen und seiner 
Deutung. Sie treten in diese Erfahrung hinein. Erproben wie es darin ist. Sie lassen 
sich erinnern, an das, was war und so wird es ihnen gegenwärtig. Sie machen ihre 
Erfahrung mit der erzählten und im erzählenden Erinnern Gegenwart gewordenen 
Gegenwart Gottes.  
 
Sie hören die Worte wieder und wieder und werden so selbst Stück für Stück 
Augenzeugen … stehen mit denen, von denen erzählt wird auf dem Berg. Hören mit 
ihnen Gottes Stimme, sehen mit ihnen die Herrlichkeit Gottes, die Jesus durchdringt 
und von ihm ausstrahlt, … sie sind dabei auf dem Berg der Verklärung, im Stall in der 
Heiligen Nacht, unterm Kreuz auf dem Hügel Golgatha, am leeren Grab am 
Ostermorgen und sind dabei sein, wenn den Emmausjüngern  die Augen aufgehen, 
wenn es Brausen uns Sausen gibt und der Geist Gottes wie Feuerflammen die Welt 
erhellt. Und, ja, sie werden dabei sein, wenn Jesus wiederkommt und seine Macht 
vollends offenbart und vollendet, was im Werden ist … 
 
Was machen wir eigentlich, wenn wir Bibel lesen und hören? 
 
Liebe Gemeinde, wir erzählen Erinnerungen gemachter Erfahrung mit Gott. Und wir 
erzählen sie so, dass sie uns gegenwärtig wird. Und wir eintreten in die Erfahrung 
anderer und sie erproben und abgleichen mit unserem eigenen Leben, unserer Zeit, 
den eigenen Erfahrungen. Und unser eigenen Erfahrungen eintragen in das erzählte 
Zeugnis und unsere Zeit eintragen und uns selbst … so wird das Bibellesen zum 
Dialog, zum wechselseitigen Erzählen und Verstehen und tiefer Eintreten und es 
formen sich miteinander Bibeltext und unsere Lebenssicht und wir sehen mit eigenen 
Augen seine wahre Macht und Größe … über uns geht auf der Herr und seine 
Herrlichkeit erscheint über uns.  
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Lied: EG 67 Herr Christ, der einig Gotts Sohn: Sie spielen … ich lese 1-4 … sie spielen 
 
Predigt zu 2. Petrus 1, 16-19 
 
Liebe Gemeinde, und welche Erinnerung wird da nun erzählt in unserem Predigttext. 
Welche Erfahrung mit Gott wird bezeugt? 
 
Bezeugt wird Jesu wahre Macht und Größe … Schöpfer aller Dinge, väterliche Kraft. 
Hier lässt Gott seine Ehre und Herrlichkeit sichtbar werden. In Jesus sehen wir Gott, 
in Jesus haben wir es mit Gott zu tun. Jesus, das ist Gottes Sohn. Ihn hat Gott lieb. 
An ihm hat Gott Freude.  
 
Jesus nimmt mit sich Petrus, Jakobus und Johannes. Jesus nimmt mit sich, die, die 
ihn begleiten … die sich ihm anvertraut haben.  
Er nimmt sie mit sich und führt sie auf einen hohen Berg.  
 
Da ist zu sehen: Licht. Gottes Herrlichkeit umhüllt Jesus. Durchdringt Jesus. Jesus ist 
das Licht. Er ist die sichtbargewordene Herrlichkeit Gottes. Aufgegangen über den 
Menschen. Eingegangen in diese Welt. Umhergegangen unter den Menschen.  
 
Jesus ist nicht allein. Mose ist da. Elija. Gottes Geschichte mit den Menschen, Gottes 
Geschichte mit dem Volk Israel ist präsent. Jesus ist Teil davon und zugleich 
Vollendung.  
 
Er ist Teil der Geschichte Gottes mit den Menschen und zugleich ist er der Sohn. 
Gott von Gott und Licht vom Licht.  
 
Auf dem Berg ist kein Bleiben. Leben auf dem Gipfel ist nicht angebracht. Das Leben 
hat seinen Platz im Auf- und Ab, an den Flüssen und Bächen, den Auen und Wiesen, 
den dunklen Tälern, den Wüsten, in der ganzen Weite der Welt Gottes.   
 
Und so führt der Weg hinunter vom Berg. Die Worte aber klingen noch in den Ohren: 
Das ist mein Sohn, ihn habe ich lieb. An ihm habe ich Freude.“  
Und das Licht, das ist als heller Schein in das Herz gedrungen … Licht der Liebe, 
Lebenslicht, Gottes Geist verlässt und nicht.  
 
Und es wird niemals mehr verlöschen, dieses Licht der Heiligen Nacht, des 
Ostermorgens, des Pfingstfeuers, der Taufkerze. Es wird niemals mehr verlöschen. 
Es wird zunehmen. Es wird zum Licht der ganzen Welt werden. Es ist angekündigt: 
Unser Herr Jesus Christus wird machtvoll wiederkommen.  
 
Liebe Gemeinde, Jesus wird machtvoll wiederkommen – das bezeugt der 
Briefschreiber. Was im Werden ist, wird in Gottes Namen vollendet werden. Was in 
jedem und jeder von uns schon geworden ist, das geht nicht verloren, sondern wird 
vollendet.  
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Und das meint doch, dass wir alle ankommen und Platz haben werden am Tisch 
Gottes, wie es letzten Sonntag bezeugt wurde. „Du schenkest mir voll ein … Gutes 
und Barmherzigkeit werden mir folgen mein Leben lang … und ich werde bleiben im 
Hause des Herrn immerdar.“  
 
Liebe Gemeinde, nun vertraue ich mich diesen Worten einmal an. Lege mich hinein 
mit meinem Leben, meiner Zeit, dem, was gerade ist.  
 
Z.B. die Angst, dass wir für gezeichnet aus dieser Zeit schreiten werden .. gezeichnet 
und verletzt durch die Pandemie, die Klimakrise, den Populismus, die Hetze, die 
Brutalität. Diese Angst nehme ich mit hinein in die Worte vom Aufstrahlen des Lichts 
und des machtvollen Kommen Jesu. Nehme meine Angst hinein in die Worte vom 
nicht verlöschenden Licht, von der Herrlichkeit Gottes, die aufgeht über mir und über 
uns.  
 
Nehme meine Angst und rücke sie in Gottes Licht. Und da treten sie deutlich hervor 
die Gefahren: dass wir Menschen voneinander abrücken, dass wir uns unsere 
Lebensgrundlagen vergiften.  
Das tritt deutlich hervor. Und zugleich sehe ich, dass ich mit nicht wenigen Menschen 
auf gute Weise verbunden bin.  
Ich sehe manche Schönheit dieser Welt aufblitzen. Ich sehe so viel Energie und 
Leidenschaft für Gerechtigkeit und Vielfalt … Regenbogentrikots bei meinem 
Lieblingsverein, starke Worte der Konfirmandinnen bei einem Brainstorming zum 
Thema Gleichberechtigung.  
 
Da sind offene Türen, da sind Wege. Da ist Gutes, wo ich sein kann. Da ist Gutes, 
das sich zu bewahren lohnt. Da sind Andere, mit denen gemeinsam etwas gestaltet 
werden kann. Da ist die Verbundenheit des Lebens mit Gott selbst. Da ist die 
Aussicht, dass Gerechtigkeit sein wird und Friede und Heil und ein Platz für alle 
Menschen …  
 
Ich vertraue mich diesen Worten einmal an. „Das ist mein Sohn“, sagt Gott, „an ihm 
habe ich Freude.“ An diesem Jesus, der die, die alle verurteilen nicht verurteilt, der 
die, die bei den Anderen nichts zählen, in die Arme schließt, der sich bei dem, der 
sich ins Abseits manövriert hat, einlädt.  
 
An diesem Jesus hat Gott Freude. An dieser Zuwendung, Versöhnung, dieser immer 
wieder geschehenden Eröffnung eines nächsten, eines neuen Schrittes. Daran hat 
Gott Freude.  
 
Das nimmt mir eine Last ab. Die Last, Gott könne mich nicht haben wollen, nicht 
annehmen wollen. Ich rücke meine Anst in Gottes Licht und sehe, wie sich der 
barmherzige Vater dem gescheiterten Kind entgegenstreckt. Ich sehe mein Scheitern 
in diesem Licht umfangen von Gottes Freude daran, dass ich da bin, dass wir 
zusammen sind.  
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Und ich sehe in der Freude Gottes, was für eine Herrlichkeit auch mich umhüllt und 
in mir ist. Sehe, was ich auch bin weit über mein Scheitern hinaus … Gottes 
Geschöpf … Ebenbild … ein Mensch mit eigenem Wesen und eigener Art, in dem 
sich Gottes Herrlichkeit spiegelt, so dass der Wiederschein diese Welt etwas 
leuchten und funkeln lässt.  
 
Liebe Gemeinde, vielleicht führt es sie ganz woanders hin, wenn sie sich den Worten 
von der Herrlichkeit Gottes und seinem machtvollen Kommen anvertrauen. Wenn sie 
diese Worte und ihr Leben ineinander legen und sich ein Gespräch entspinnt  
 
… vielleicht haben wir die Möglichkeit einander davon zu erzählen und so einander 
und füreinander zu Zeugen dafür zu werden, dass Gottes Wort wie ein Licht ist, das 
an einem dunklen Ort brennt – so lange, bis der Tag anbricht und der Morgenstern in 
unseren Herzen aufgeht. Amen.  
 
Musikstück: Wie schön leuchtet der Morgenstern 
 
Fürbittgebet   
Gott wir bitten Dich für uns, für die Menschen, die wir lieben, für alle deine 
Geschöpfe, für diese ganze Welt … mehr und mehr durchdringe das Licht deiner 
Herrlichkeit alles und alle, dass sich vollendet, was im Werden ist.  
 
Gott wir bringen Dir alles rund um dieses Virus. Die Gefahr der Erkrankung und das 
Leiden und den Tod und den Schmerz der Angehörigen und die Mühe der 
Helfenden. Auch die Entscheidungen, die ständig zu treffen sind. Die 
Entscheidungen der Männer und Fraune in der Politik ebenso wie die aller 
Verantwortlichen wie die, die wir täglich für uns zu treffen haben. Licht der Liebe, 
Liebenslicht … verlass uns nicht.  
 
Gott wir bringen Dir alles rund um die Gefährdung unseres Zusammenlebens. Den 
Nationalismus und Egoismus, die Machtgier und den Neid, die Rücksichtslosigkeit 
und Begrenztheit der Herzen. Wir bringen dir alle, die sich einsetzen für Frieden, 
Solidarität und Gerechtigkeit, in den Parlamenten, auf den Meeren, in den Vierteln 
und Brennpunkten. Licht der Liebe, Lebenslicht, verlass uns nicht.  
 
Gott wir bringen Dir Deine Schöpfung, die Schönheit und Vielfalt des Lebens und 
deren Gefährdung. Bringen Dir Erderwärmung und Klimawandel, Raubbau und 
Gleichgültigkeit, Kurzsichtigkeit und Faulheit. Und bringen dir alle Mühe für Schutz 
und Bewahrung, allen Mut andere Wege zu gehen, allen Einsatz der jungen und der 
alten Menschen. Licht der Liebe, Lebenslicht, verlass uns nicht.  
 
Gott wir bringen Dir die Not der Menschen. Einsamkeit, Armut, Vertreibung, 
Heimatlosigkeit. Bringen Dir Ausgrenzung, Unterdrückung, Verachtung. Dir Gott 
bringen wir unsere Kranken. Dir legen wir unsere Toten in die Hand. Licht der Liebe, 
Lebenslicht, verlass sie nicht.  
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Gott du hast dich mit uns verbunden. Und so bringen wir dir nun all das, was uns 
auch noch wichtig ist, in den Worten, die uns Jesus geschenkt hat. Vaterunser im 
Himmel! Geheiligt werde dein Name. Dein Reich komme. Dein Wille geschehe wie im 
Himmel, so auf Erden. Unser tägliches Brot gib uns heute, und vergib uns unsere 
Schuld, wie auch wir vergeben unseren Schuldigern. Und führe uns nicht in 
Versuchung, sondern erlöse uns von dem Bösen. Denn dein ist das Reich und die 
Kraft und die Herrlichkeit in Ewigkeit.    Amen 
 
Abkündigungen  
Herzlichen Dank für das Opfer vom vergangenen Sonntag in Höhe von 128 € und 
63 Cent. 
 
Das heutige Opfer ist für unsere beiden Weltmissionsprojekte (1.Theodor-
Schneller Schule in Jordanien und 2.  Black lives matter? Jesus heilt unabhängig 
von der Hautfarbe) bestimmt. 
 
Am kommenden Sonntag ist um 10 Uhr Gottesdienst mit Pfarrer Conrad und wird 
musikalisch von Familie Seitz begleitet. 
 
Dank an Posaunenchor 
 
Segen 
Und so lasst euch in Gottes Segen hüllen:  (3faches Amen) 
 
Nachspiel Amazing Grace 
 
Vor der Kirche: Meine Hoffnung und meine Freude 
 


